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Und plötzlich ist alles anders. 

März 2020: Schulen und Kindergärten werden geschlossen. 

Spielplätze sind gesperrt. Gemeinsame Treffen mit den 

Freundinnen und Freunden aus anderen Haushalten sind 

nicht oder nur eingeschränkt erlaubt. Besuche bei und von 

den Großeltern können nicht stattfinden. Freizeiteinrich-

tungen sind geschlossen und Vereine dürfen keine Ange-

bote machen. 

Die Corona-Maßnahmen haben auch das Leben der Kinder 

und Jugendlichen von einem Tag auf den anderen verändert. 

Ihre Rechte auf Beteiligung, Förderung, Bildung und Freizeit 

sind massiv beschnitten.  

Wir wollen zuhören. 
Wir wollen Meinungen. 
Wir wollen die Umsetzung der 
UN-Kinderrechte einfordern.
   

April 2020: Angeregt durch eine Umfrage im Humboldtgym-

nasium entstand mit der Schulsozialarbeiterin die Idee, 

die Eindrücke der Weimarer Kinder und Jugendlichen aus 

diesen Wochen und Monaten der Corona-Einschränkungen  

zu sammeln. Der Weimarer Stadtchronist hat unseren Vor-

schlag mit Begeisterung aufgenommen. Mit der JUL gGmbH 

wurde ein interessierter Partner gefunden, der unser An-

liegen an viele Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit 

weitertragen konnte. Auch die Bürgerstiftung Weimar konn-

ten wir für die Idee der Corona-Chronik gewinnen. Wir freu-

en uns sehr über die finanzielle Unterstützung und die Be-

werbung unserer Aktion. Ein herzlicher Dank geht auch an 

das Deutsche Kinderhilfswerk und den Freistaat Thüringen 

die mit dem Gemeinschaftsfonds „Kinderrechte stärken“ 

das Projekt fördern.

Mai 2020: Der Aufruf zur Beteiligung an der Chronik wur-

de mit Plakaten und Flyern in Kindergärten, Schulen und  

Einrichtungen bekannt gemacht. Bis zu den Sommerferien-

haben wir Einsendungen von 18 Kindern, Jugendlichen und 

einem Kindergarten erhalten. 

Danke für eure Texte, Fotos, 
Zeichnungen und Ideen!

Die eingesandten Beiträge sind vielfältig, traurig, hoffnungs-

voll, wütend, kreativ, bunt, fordernd und oft nachdenklich. 

Die Kinder und Jugendlichen geben uns einen Einblick in 

ihre Empfindungen und den Alltag. Ein einmaliges Doku-

ment aus einer Zeit, die wir so schnell nicht vergessen wer-

den und dürfen. 

November 2020: Die Infektionszahlen steigen an. Wieder ste-

hen Einschränkungen auch für die Kinder und Jugendlichen 

bevor. Unsere Corona-Chronik ist gedruckt und wird ins 

Stadtarchiv und alle Beteiligten übergeben. Die Geschichten 

der Kinder und Jugendlichen sind noch lange nicht zu Ende 

erzählt. 

Schaut hin! Lest! Hört zu! Macht was!
Nicht vergessen: 
Die Rechte der Kinder und 
Jugendlichen gelten auch 
und ganz besonders in Krisenzeiten! 

Sina Solaß 

Kinder- und Jugendbeauftragte der Stadt Weimar

Weimarer Corona-Chronik 
von Kindern und Jugendlichen

links: Werbematerialien | Plakat, Flyer mit Ankündigungstext, Instagrammmotiv
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Schreibt!
Macht 
Fotos!

Zeichnet!

CORONA
Chronik
von Kindern & Jugendlichen

Wie erlebt ihr 
die Corona-Zeit 
in Weimar?

www.kinderbuero-weimar.de

MACHT 

MIT!
Wir machen

daraus

ein 

Buch!
Alle Weimarer Kinder und Jugendlichen 
von 3 bis 18 Jahren können mitmachen. 

Einsendung per Post: 
Stadt Weimar / Kinderbüro
Schwanseestraße 17
99423 Weimar 
oder per mail an: kinderbuero@stadtweimar.de 

Bitte gebt euren Namen, Alter und Anschrift an. 

Eine Einverständniserklärung zur Veröffentlichung 
und mehr Infos gibt es unter: 

Einsendeschluss:   
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Schreibt! Zeichnet! Fotografiert! 

Wie erlebt ihr die Corona-Zeit 
in Weimar?

Was hat sich in Weimar verändert? Was oder wen vermisst 

ihr am meisten? Welche Dinge betreffen euch anders als 

die Erwachsenen? Was ist auch gut in diesen Tagen?

Es entsteht ein gemeinsames Buch, das eure Sicht auf die 

Geschehnisse zeigt. Eine einzigartige Chronik einer außer-

gewöhnlichen Zeit. Das Buch wird ins Archiv der Stadt Weimar 

aufgenommen und digital veröffentlicht. 

Alle Weimarer Kinder und Jugendlichen 
von 3 bis 18 Jahren können mitmachen. 

Einsendung per Post: 
Stadt Weimar / Kinderbüro 

Schwanseestraße 17 / 99423 Weimar 

oder per mail an: kinderbuero@stadtweimar.de 

Einsendeschluss: 10. Juli 2020
Bitte gebt euren Namen, Alter und Anschrift an. 

Eine Einverständniserklärung zur Veröffentlichung der Texte 

und Bilder sowie mehr Infos gibt es unter:

CORONA
Chronik
CORONA
Chronik

MACHT MIT!

 www.kinderbuero-weimar.de
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Gerda und Carl Grimm, 13 & 11 Jahre

Wir lieben Fußball, mein Bruder Carl und ich. 
Normalerweise verbringen wir an drei Tagen 
der Woche Zeit auf dem Fußballplatz. Und am 
Wochenende wird immer Bundesliga geguckt. In 
der Coronazeit haben wir den Fußball sehr ver-
misst. Die Freunde beim Training und die Spiele 
am Wochenende. Die Erwachsenen machten 
sich nur um die Wirtschaft und um Geld Sorgen. 
Wenn wir gesagt haben: „Wir vermissen den 
Fußball!“ Dann hörten wir nur das: „Ach, das 
ist in dieser Zeit doch nebensächlich.“  
Und irgendwann musste das einfach raus! 
Jeder der vorbeigeht, sollte denken: Ach so, die 
Kinder gibt es ja auch noch. Oder: Das ist also 
den Kindern wichtig! Es sollte auch mal zum 
Nachdenken anregen, wie es den Kindern in 
dieser Zeit ergeht. Seit ein paar Wochen können 
wir wieder normal trainieren und sogar schon 
kleine Testspiele machen. Die Bundesliga ging 
auch wieder los. Ich merke jetzt, nicht nur beim 
Fußball, sondern auch bei anderen Dingen, dass 
man sowas schätzen sollte. 

Foto: Carl und Gerda Grimm, 

aufgenommen in der Kleinen Kirchgasse, Weimar

Scarlett Schwitalla | 13 Jahre

Meine ersten 5 Wochen mit Corona

In den ersten 5 Wochen mit Corona war ich mit 13 Jahren auf mich 
alleine gestellt, weil meine Schwester zu ihrem Freund gegangen ist 
und meine Mutter war im Krankenhaus, weil sie am Herzen operiert 
werden musste. Ach so, und mein Stiefvater war manchmal da aber 
musste auch dann wieder arbeiten Deutschland weit. Er ist Montage 
Arbeiter und baut Labore auf. 

Ich musste auch noch Schulaufgaben machen da war ich auch nicht 
immer in Gedanken bei den Aufgaben, sondern bei meiner Mutter 
im Krankenhaus. Ich durfte meine Mutter wegen Corona nicht mal im 
Krankenhaus besuchen was für mich sehr schlimm war. Mein Stief- 
vater hat mir sogar alles ermöglicht um meine Mama sehen zu können 
zu Ostern in der Reha wo meine Mama war, und ich in einem kleinen 
Park mein Ostern zusammen mit meiner Mutter gesucht habe und 
dann hab ich noch bei Bekannten im Garten Osterzeug zusammen mit 
meinem Stiefvater gesucht. 

Manchmal habe ich auch mit meiner Mama telefoniert. In der Zeit wo 
meine Mama in der Reha war und im Krankenhaus, habe ich sie sehr 
doll vermisst. 

Wo meine Mutter dann wieder zuhause war, war ich sehr froh, dass 
es ihr gut geht und das ich jetzt jemand habe der mir helfen kann bei 
meinen schulischen Aufgaben. Bevor meine Mama nachhause gekom-
men ist, war ich bei Mamas bester Freundin, die mir bei den Aufgaben 
geholfen haben. Manchmal hat die Schule auch eine Zeit angegeben, 
wo wir die Aufgaben, die schon fertig waren, abgeben sollten, das war 
sehr schwer für mich. 

Aber jetzt habe ich meine Mama wieder für immer, ich war sogar 
froh, dass ich mit meiner Mama wenigstens Muttertag feiern konnte 
das war sehr schön. 

Jetzt in der Woche war ich das erst mal nach 10 Wochen wieder in 
der Schule und muss jeden Dienstag zum Unterricht das richtig cool. 
Außer wir bewegen uns im Schulgebäude dann müssen wir die Masken 
tragen, aber das ist ja ganz normal. 

Ich fahre auch immer mit dem Fahrrad zur Schule, Ich schwimme auch 
bei der DLRG was gerade für mich sehr schwer ist, weil ich nicht üben 
kann und auch nicht schwimmen kann.

Ach so, und meines Hobbys sind Fahrrad fahren und malen. 

Ich hoffe das mein Text veröffentlicht wird.

Liebe Grüße 

Scarlett Schwitalla

28.05.2020

»Ich durfte meine Mutter wegen Corona nicht mal im Krankenhaus 
besuchen was für mich sehr schlimm war.« 
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Wir wollen wieder Fußball!



Charlotta Miehe | 10 Jahre
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Marike Griesbach | 8 Jahre
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»... Warum infizierst Du die Leute? 
Das ist totaler Schwachsinn!  
Du versaust einem einfach alles!« 
 



Melina, 10a Helene Dörfler | 11 Jahre
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Melina, 10aFelicitas Pilz | 14 Jahre

Es ist schon befremdlich, wenn man nach 11 Wochen schulfrei 
wieder in die Schule kommt und alle Schüler mit Mundschutz 
durch die Flure rennen sieht und nichts wie vorher ist. Weniger 
Schüler, kein Lärm in den Gängen und auf dem Schulhof, keine 
Banknachbarin mehr zum flüstern und auch auf Umarmungen 
soll verzichtet werden.

Es war echt schwierig sich nach so langer Zeit wieder an die 
Schule zu gewöhnen. Ich meine, wir waren 11 Wochen zu Hause 
und wurden von Klassenarbeiten, Leistungskontrollen und  
langweiligen Vorträgen verschont. 

Generell fand ich das Lernen zu Hause echt super. 

Aber um ehrlich zu sein, war ich nicht begeistert, als uns Mitte 
März 2020 gesagt wurde: „Keine Schule vorerst bis zu den  
Osterferien“.  Ich konnte es nicht glauben und war fassungslos 
und irritiert. 

Am selben Tag wurde dann auch noch unsere Lesenacht wegen 
Corona abgesagt. Ich war echt niedergeschlagen! Aber was sollte 
man da machen?!

Als ich 2 Wochen zu Hause war und mich an diese komische 
Situation gewöhnt hatte, fand ich es viel besser, als ich es mir 
vorgestellt hatte. Ich dachte es wird super langweilig und die  
Zeit vergeht nicht. 

Aber Fehlanzeige! Die Lehrer haben uns mit Aufgaben zuge-
spamt. Ich musste zügig und gewissenhaft alles abarbeiten, um 
überhaupt die vielen Aufgaben zu schaffen. Nebenbei musste  
ich und meine kleinere Schwester im Haushalt helfen, eine  
Runde spazieren gehen, Sport machen, dass 10 Fingerschreiben 
erlernen und Englisch per Bubble büffeln.

Das alles war auch echt gut, denn sonst wäre es wirklich  
langweilig geworden.

Natürlich hatten wir auch unsere Freizeit. Ich habe mein Zimmer 
neu gemalert, was ich mir schon so lange vorgenommen hatte. 
Außerdem habe ich gemerkt, dass ich viel Spaß am Zeichnen 
habe und erschaffte tolle Werke. 

Wir hatten auch endlich mehr gemeinsame Zeit mit der Familie, 
das war echt schön und hätte noch ein bisschen bleiben können. 

Dadurch habe ich es auch überstanden, mich nicht mit Freunden 
treffen zu können und wenn ich es doch mal nicht ausgehalten 
habe, habe ich sie einfach per Videochat angerufen. Und wenn 
die Verbindung gut war, war es so, als hätten wir uns wirklich 
getroffen. 

Sogar richtige Briefe per Post haben wir uns geschrieben. Auch 
das war eine neue total schöne Erfahrung. Ich bin immer voller 
Vorfreude an den Briefkasten gegangen und habe die Post  
rausgeholt. 

Mitten drin in diesen Corona Ferien waren die Osterferien  
und wir konnten nicht in unseren geplanten Urlaub nach  
Spiekeroog fahren. Das war richtig doof, weil wir uns schon  
das ganze Jahr darauf gefreut hatten. Jetzt merkte man richtig, 
dass alles anders war und nicht immer alles toll ist und man 
irgendwie auch eingesperrt war. 

Nach den Osterferien ging es ohne den Schulbesuch weiter. 
Keiner konnte uns genau sagen, wann die Schule wieder 
beginnen sollte und so verging Woche um Woche. Pünktlich  
zum Wochenbeginn wurden neue Aufgaben durch die jeweiligen 

Lehrer in die Schulcloud eingestellt. Man musste sich echt  
ranhalten, damit man überhaupt alles schaffte und den  
Überblick behielt. 

Ich fand das Homeoffice toll. Kein Lehrer, der immer was von  
mir wissen wollte und kein dauerhaft Anstrengendes zuhören. 

Es war halt dann nur ein Problem, wenn man mal den Stoff  
nicht verstanden hat. Aber da wurde dann einfach dem Lehrer 
eine E-Mail geschrieben, ein Erklärvideo auf Youtube gesucht 
oder die Freunde per Whatsapp gefragt. Und schon war man 
wieder im Bilde!

Da man viele Wochen nicht zu seinen Großeltern gehen sollte, 
um sie nicht anzustecken und die Eltern vormittags auf Arbeit 
waren, musste man sich allein durchwurschteln. Von Vorteil war, 
wenn man zuverlässig und selbständig arbeiten kann. Das gelang 
mir und meiner 11-jährigen Schwester Florentine täglich sehr gut.

So erlebte ich die Corona Zeit in meiner Heimatstadt Weimar

10

Nach ca. 5 Stunden war ich meistens mit dem ganzen Schul-
kram fertig und einmal pro Woche war unser kleines High-
light der Stadtbesuch. 4 Wochen ging das überhaupt nicht,  
da alles zu war. 

Aber jetzt kann man mit Maske in die Geschäfte gehen und 
Eis und Pizza, natürlich ohne Maske, wieder essen. Das ist 
ein tolles Gefühl und man weiß solche Kleinigkeiten nach so 
langer Zeit wieder richtig zu schätzen. 

Es ist echt nervig immer an die Maske zu denken, wenn man 
in einen Laden rein möchte, aber das geht hoffentlich auch 
bald schnell wieder vorbei. 

Besonders traurig fand ich, dass meine Konfirmation  
abgesagt wurde. Bis jetzt haben wir immer noch keinen  
neuen Termin und ich hoffe, dass wir dieses mir so wichtige 
Fest noch dieses Jahr gemeinsam mit allen Familienmit- 
gliedern und Freunden begehen können. Das ist mein  
größter Wunsch für dieses Jahr!

Aber alles in allem war es eine super schöne Erfahrung. 
Angst selbst krank zu werden habe ich nicht und trotzdem 
möchte ich eine solche Zeit nicht noch einmal erleben.  
Bestimmt werden meine Kinder später auf diese 11 schulf- 
reien Wochen ein klein bisschen neidisch sein. 

07.06.2020

Tilia Toland | 9 Jahre
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Carlotta & Johanna Eckhardt | 3 & 8 Jahre



Melina, 10aMelina Harlak | 16 Jahre

eingereicht als kleine Heftereihe
im Format DIN A6
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Melina Harlak | 16 Jahre
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Melina Harlak | 16 Jahre

18 19



Melina, 10aMelina Harlak | 16 Jahre
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Melina Harlak | 16 Jahre

Lotta Jeske | 12 Jahre

eingereicht als kleine Heftereihe
im Format DIN A6
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Lotta Jeske | 12 Jahre
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Lotta Jeske | 12 Jahre
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Melina, 10a

eingereicht als Plakat; die Zusammenstellung wurde zugunsten 
des Formats leicht abgeändert

KITA »Gipfelstürmer«

28 29



Melina, 10a

KITA »Gipfelstürmer«
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Melina, 10a

eingereicht als Plakat
die Zusammenstellung wurde zugunsten 
des Formats leicht abgeändert

KITA »Gipfelstürmer«
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Melina, 10a

KITA »Gipfelstürmer«
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Melina, 10a Jonathan Stübiger | 10 Jahre Maximilian Roesler | 7 Jahre

Seifenkistenrennen Weimar 2020
Weil das echte Seifenkistenrennen in Weimar dieses Jahr ausgefallen ist, haben 
Mama, Papa und ich Seifenkisten gebaut. Das Thema war Corona. Wir haben die 
Seifenkisten fahren lassen. Sie sind in der Küche rumgefahren. Sie waren aus Lego. 
Papa hat sie an Seilen gezogen und ich habe gefilmt. Daraus ist ein Seifenkisten-
rennenfilm entstanden. Den Film könnt ihr hier sehen:

https://vimeo.com/414007787

Hier seht ihr 7 Seifenkisten, eine Tribüne 

(auf der sitzt die Juri), die Rennbahn und Bierfas 

an der Tontechnik. Der ist der Moderator.

Die Seifenkistenbahn mit Strohballen, der Tribüne, 

dem Technikwagen und der Desinfektionsanlage

Die Seifenkisten am Start: Corona-Virus; 

Mundschutz; Abstand; Ordnungsamt; 

Corona-Patient und Rettungshubschrauber
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Luisa Fröhlich | 21/2 Jahre
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Minna Griesbach | 10 Jahre Anna Bergedieck | 15 Jahre

Gedanken zu Corona  
mit der 7. Klasse des  
Goethegymnasiums
Die FSJlerin des Kinderbüros Janis Rexhäuser hat  
gemeinsam mit Schülerinnen der 7. Klasse des  
Goethegymnasiums Gedanken zu Corona in kleinen 
Videosequenzen gesammelt. Ursprünglich als  
Theaterprojekt zum Thema „Zukunft“ gedacht,  
musste die Umsetzung der Ideen in Zeiten der  
Kontaktbeschränkungen in den digitalen Raum  
wechseln. Für unsere Chronik ein wertvoller Teil. 

Hier gibt es das Video dazu: 
https://youtu.be/on-vcFqeVGs

IMPRESSUM 
Herausgeber: Kinderbüro der Stadt Weimar 
Redaktion: Sina Solaß 
Gestaltung: Diana Griesbach 
Stand: November 2020 
1. Auflage, 300 Exemplare 
Alle Texte der Kinder und Jugendlichen wurden ohne Orthografiekorrektur im Original übernommen.

DisTANZ – Bringt uns zusammen 
mit dem Deutschen Nationaltheater 
Weimar
Als Kooperationspartner des Deutschen National-
theaters hat das Kinderbüro das digitale Tanzprojekt 
„DisTANZ – Bringt uns zusammen“ begleitet. Tanz  
der zunächst nur in der eigenen Wohnung statt- 
finden konnte, wanderte ins Tanzstudio, in den  
städtischen Raum und konnte am Weltkindertag, 
dem 20. September 2020 sogar öffentlich aufgeführt 
werden. 

Das DisTANZ-Video gibt es hier:  
https://vimeo.com/468490189

Die digitale Chronik

Für viele Kinder und Jugendliche bietet die  
digitale Welt gerade in Zeiten der Corona- 
Maßnahmen Möglichkeiten für Austausch 
und Pflege der sozialen Kontakte. 

Als Beiträge für die Corona-Chronik sind zwei  
digitale Projekte entstanden. 
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Melina, 10a
Schreibe die Chronik weiter. Wie erlebst Du die Corona Zeit?

40



Ein Projekt von: Gefördert von:


